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kontakt
ESCHWEILER NACHRICHTEN
Lokalredaktion:
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler,

Tel. 02403/55549-30, Fax02403/55549-49.

e-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de

Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,

Tobias Röber.

Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:
Librodrom

Marienstr. 2, 52249 Eschweiler

Öffnungszeiten:
Mo.bis Fr. 9 bis 18.30 Uhr, Sa. 9 bis 15 Uhr

Bill Mockridge
Opas von heute twittern
und skaten Seite 19

Ressourcen schonen: traurig,
dass das nicht längst selbstver-
ständlich ist. Nicht nur beim
Bauen, wo z.B. Holz sich gegen
Plastik wehrenmuss. Auch im
Alltag: Obmal jemand ausge-
rechnet hat, wieviele Abermil-
lionen Liter Diesel jährlich in
Sattelschleppern verbrannt wer-
den, umAnhängermitWasser
(!) aus Italien über die Alpen
nach Eschweiler oder Hamburg
in den Supermarkt „um die
Ecke“ zu befördern? Als ob das
besser schmeckt alsWasser aus
der Eifel oder demHarz! 1.142,8
Milliarden Liter rollten 2014
gen Norden. Und 276,6Millio-
nen Liter aus Deutschland gen
Süden.Weil hier italienisches,
dort deutschesWasser todchic
ist. Koste es, was es wolle.Wie
dämlich kannman sein?

Rudolf Müller

kurznotiert

CDU: Zusätzliche
Stellplätze amMarkt
Eschweiler. Auch die CDU in
Eschweiler begrüßt denMarkt-
umbau, da 1. Fördermittel von
rund 900000 Euro bewilligt
sind, 2. eine kleine Lösung von
der Verwaltung präferiert wird
und 3. derMarktplatz durch ge-
schickte Planung derMaßnah-
menwährend des Umbaus wei-
testgehend nutzbar bleibt.
Die CDU setzt sich für die Beibe-
haltung der Einbahn-Befahrbar-
keit derMarktstraße aus Rich-
tungWollenweberstraße ein.
Eine komplette Sperrung für
den Verkehr lehnt sie ab. Eine
Öffnung für den Gegenverkehr
aus der Indestraße lehnen die
Bürger und auch die CDU ab.
Den neuen Bühnenstandort vor
der Kirche sieht auch die CDU
als problematisch an, daman
zur Bühne hinaufschauenmuss.
„Auch wir regen an, den neuen
Standort zu testen und dieMög-
lichkeit offen zu lassen, bei ne-
gativen Erfahrungen zum alten
Bühnenstandort zurückzukeh-
ren“, schreibt CDU-Sprecher
MarcMüller. „Weiterhin regen
wir an, entlang derMarktstraße
anMarkttagen zusätzliche Pkw-
Stellplätze für Senioren, die auf
demMarkt einkaufen wollen, zu
errichten. Diese sollten in Form
vonMarkierungen als Quer-
parktaschen auf dem Pflaster je-
doch nur anMarkttagen zur
Verfügung stehen und an nor-
malen Tagen abgepollert sein.“

Das ca. 3,7 ha große Baugebiet „Neue Höfe Dürwiß“ liegt zwischen der „Sebastianusstraße“, der „Friedrich-Ebert-Straße“ und der „Karl-Arnold-Straße“ im östlichen Randbereich
von Dürwiß. Bei demGelände handelt es sich überwiegend um einen früheren Sportplatz. Unten Entwürfe des Mainzer Büros Faerber. Bilder: Stadt Eschweiler/Architekturbüro Faerber

So sehen die Planer des Mainzer Sieger-Büros Faerber die „Neuen Höfe Dürwiß“: Multifunktionale Häuser mit
gemeinsam nutzbaren Innenhöfen, die das Areal in überschaubare Nachbarschaften gliedern.

Noch vor Bebauungsplan-Beschluss stehen Interessen im Rathaus Schlange. Ganzheitlich ressourcenschonendes Bauen undWohnen.

„NeueHöfe“stoßenauf riesiges Interesse
Von rudolf Müller

Eschweiler. Seit Mittwochmorgen
steht das Telefon bei Eberhard
Büttgen kaum noch still. Riesen-
groß ist das Interesse der Indestäd-
ter an dem Wohngebiet, das bun-
desweit einzigartigwerden soll: die
„Neuen Höfe Dürwiß“. Was vor
zweieinhalb Jahren vonder Aache-
ner Kathy-Beys-Stiftung, der Stadt
Eschweiler und RWE Power – die
beiden Letztgenannten sind Ei-
gentümer des Areals – unter dem
sperrigen Namen „Faktor-X-Sied-
lung“ aufdenWeggebrachtwurde,
das hat sich zu einem bundeswei-
ten Vorzeigeprojekt entwickelt, in
dem Dutzende Architekten ihr
Können und ihre Kreativität in Sa-
chen ressourcenschonendes
Bauen unter Beweis stellenwollen.

Hier geht es um weit mehr als
um energetisch sparsame Häuser:
Hier geht es umzeitgemäßesBauen
unter größtmöglicher Schonung
von Umwelt und Rohstoffen. Wer
hier bauenwill, dermuss nachwei-
sen, dass er als Minimalziel Faktor
2 erreicht: eine Reduzierung der
Ressourcen um 50 Prozent, wobei
das Gebäude nicht unter dem
Standard des gleichen Hauses in
konventioneller Bauweise liegen
darf. Wie das geht, bringt Klaus
Dosch von der Kathy-Beys-Stif-
tung auf den Punkt, der jetzt im
proppenvollen Ratssaal gemein-
sam mit Vertretern von Stadt und
RWE Interessenten den Stand der
Dinge in Sachen „Neue Höfe“ er-
läuterte: „Da muss man sich mal
intelligent mit Materialien und
Grundrissen beschäftigen!“
Motto: Keep it simple.

Alternativ, aber nicht teurer

Wobei kein Architekt nun das Rad
neu erfindenmuss: Die Projektver-
antwortlichenbieten eineVielzahl
von Hilfestellungen und listen im
Bauhandbuch eine breite Palette
vonMöglichkeiten auf, aus der je-
der Bauherr sich seinHaus nach ei-
genen Bedürfnissen zusammen-
stellen kann. Da kann auch der in
Sachen Ressourcenschonung ver-
pönte, weil in keinem Verhältnis
zur Raumgewinnung stehende Er-
ker ans Haus, wenn dieses dann
zum Beispiel in Holzrahmenbau-
weise hochgezogen wird und statt
einer Betonmauer Hecken oder
Gabionen den Garten einfrieden.
Heimische Natursteine oder vor-

zugsweise gebrauchte Pflaster-
steine auf der Terrasse, Holzfassa-
den, Holzständer mit Lehmbau-
platten, Flachsdämmung oder
Holzwolle, Schaumglasschotter
für den Unterbau und Recycling-
beton fürs Fundament, Holzbal-
kendecken, Holzspansteine und
Holzfenster mit Dreifachvergla-
sung und bitte keine
Hochglanz-Dachziegel
sind Empfehlungen in
Sachen Material, flexible
Grundrisse für unter-
schiedlichste Nutzungen
und gemeinschaftliche
Nutzung von z. B. Büros
und Gästezimmern, Gär-
ten und Cafés tun ein
weiteres. Auch geheizt
wird zentral: mittels mit
regenerativem Strom be-
triebener Luft-Wasser-
Wärmepumpe.
„Es können z. B. durch einen mo-
dularen und anpassungsfähigen
Aufbau dieWohngebäude, je nach
Wohnraumbedarf und -anforde-
rung, den Bedürfnissen der Be-
wohner von der Geburt bis zum
Lebensabend angepasst werden,
ohne aufwändigeUmbaumaßnah-

men sowie erheblichen Ressour-
cen- und Kostenaufwand“, heißt
es im Konzept der „Neuen Höfe“.
Ressourcenschonung, das heißt
auch: sparsamer Umgang mit der
Fläche. So misst das kleinste Rei-
henhausgrundstück hier gerade
mal 210 Quadratmeter. Der Quad-
ratmeterpreis entspricht dem Bo-

denrichtwert: 200 Euro.
DieGesamtplanung (von der Stadt
überarbeitet, nachdem das Main-
zer Büro Faerber einen internatio-
nalen Architektenwettbewerb ge-
wonnen, sich dann aber zurückge-
zogen hatte) beinhaltet drei drei-
geschossige Satteldach-Mehrfami-

lienhäuser mit je sieben bis neun
Wohneinheiten, 40 zweigeschos-
sige Einfamilien- und Reihenhäu-
ser sowie Doppelhaushälften, alle
mit Satteldach, sechs ebenfalls
zweigeschossige „Kettenhofhäu-
ser“ (mit Flachdächern) sowie zwei
Wohnhöfe mit etwa elf Einfamili-
enhäusern bzw. Doppelhaushälf-
ten. Trotz kleiner Grundstücke:
Garagen soll‘s auch geben, ebenso
wie öffentliche Stellplätze entlang
der Straßen.

Car-Sharing-Station

Dass jeder Wohneinheit nur ein
fester Stellplatz zugeordnetwerden
soll, kritisierten Besucher der In-
formationsveranstaltung als nicht
ausreichend. „Vater, Mutter, Kind
– da kommenFamilien auf drei Au-
tos!“ Nicht die Familien, die sich
umweltbewusst gezielt für ein Le-
ben in der „Faktor-X-Siedlung“
entscheiden, konterte Florian
Schoop: „Wir setzen da eher auf
ÖPNV und Car-Sharing. Sie kön-
nen nicht in einem Gebiet, das
vorbildhaft auf Ressourcenscho-
nung setzt, je Wohneinheit drei
Parkplätze anbieten!“

Stattdessen ist eine „Mobilitäts-
zentrale“ mit Bushaltestelle und
Car-Sharing-Station geplant,
ebenso ein markantes „X-Faktor“-
Gebäude amwestlichenQuartiers-
eingang. In diesem „indeland-
Haus“ soll die baulicheUmsetzung
der „Faktor-X“-Thematik beson-
ders ambitioniert dargestellt wer-
den.

Gemeinsam mit Michael Hen-
nemann von RWE Power hatte
Eschweilers Technischer Beigeord-
neter Hermann Gödde die weit
über 100 Interessenten imRatssaal
begrüßt und ihnendas Projekt vor-
gestellt.

Hennemann, der tags darauf in
Jülich 130 Experten zu einer Fach-
tagung über ressourcenschonen-
des Bauen begrüßte, lobte das Vor-
haben in höchsten Tönen: „Faktor
X ist nicht nur am Puls der Zeit,
sondern ihm sogar ein wenig vor-
aus. In ganz Deutschland gibt es
kein vergleichbares Projekt!“

Und weil das so ist, bietet die
Stadt Architekten und Bauherren
umfassende Beratung und Unter-
stützung an, die sich nicht nur auf
das Bauhandbuchmit seinen zahl-
reichen Gestaltungsvorgaben und
-empfehlungen beschränken.

? Mehr dazu im Internet unter
www.neue-hoefe-duerwiss.de

„Sie können nicht in einem
Gebiet, das vorbildhaft auf
Ressourcenschonung setzt, je
Wohneinheit drei Parkplätze
anbieten!“
FloRIAN SCHoop, lEItER dER
plANuNgSABtEIluNg ESCHWEIlER

Noch bis zum 24. März liegt der
Bebauungsplanentwurf 252 für das
3,7 Hektar große Areal der „Neuen
Höfe“ mit seinen 60 Baugrundstü-
cken in der 4. Etage des Rathauses
aus.

Ab sofort können Interessenten
sich mit Fragen zwecks Erstbera-
tung an die Stadt wenden: an Eber-
hard Büttgen, Tel. 71438, E-Mail
eberhard.buettgen@eschweiler.de.
Für den 16. April und 7. Mai sind
Jours Fixes geplant.

Am 17. Juni erfolgt der Satzungsbe-
schluss durch den Planungs-, Bau-
und Umweltausschuss, der sich die
Vermarktung und abOktober die
Baureifmachung und Erschließung
des Geländes anschließt.

Im Frühjahr 2016 soll Baubeginn
sein.

Im oktober geht’s
in Dürwiß los

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

esärgertuns . . .

. . .dass seit sechsWochen die
Straßenlaterne an der Fischer-
straße, die bei Straßenbauarbei-
ten von einem Bagger beschä-
digt wurde, nicht repariert wird.
Und das nach zwei Anrufen bei
der Stadt. Die Straße ist abends
undmorgens früh stockfinster
und gefährlich, daMülleimer
herumstehen und die Fahrbahn
durch die Bauarbeiten eine un-
ebene Schotterpiste ist.

es freutuns, . . .

... dass Eschweiler mit demVor-
zeigeprojekt „Neue Höfe“ im Fo-
kus ungezählter Planer aus der
gesamten Bundesrepublik steht.


